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20 19/83 ZB

zum Alltag drüben

Rekord
Flicken oder Auswechseln? Das ist in der
gegenwärtigen sowjetischen Wirtschaftsdiskussion (siehe

S.2) unter anderm die Frage. Da ist man in
Bulgarien weiter. Man hat dort nicht nur kühn
auf Auswechseln gesetzt, sondern forciert noch
das Tempo in atemberaubender Weise.

Das gilt auf jeden Fall wenigstens für die
Zementfabrik bei der Ortschaft Zlatna Panega.
Dort sind Elektromotoren in Betrieb. Das heisst,
sie waren es bis Ende 1982 ununterbrochen seit
10 Jahren. Dann wurden sie ablösungsreif, und
man wechselte sie aus. Die Elektromotoren der
neuen Generation taten dann ihren Dienst -
wenn auch gar nicht mehr ununterbrochen - bis

zum Juli dieses Jahres. Da die Reparaturen nicht
viel halfen, bestellte man einen neuen Set. Und
das erste gelieferte Exemplar stellte prompt
einen neuen Rekord auf: Bis zu seinem
Zusammenbruch benötigte es nur noch ein paar Tage.
(Nach «Rabotnitschesko delo», Sofia, 18.8.1983)

flaHailOT FE.1EB

— CaMO aaMbpcasBMe wHSHenaTa cpe^a...

Aus dem Fabrikkamin strömt «Ausschuss»: «So
beschmutzt man die Umwelt.» («Rabotnitschesko
delo», Sofia, 31.8. 1983)
Sehr produktionspädagogisch, diese massig
humorvolle Zeichnung, aber nicht sehr grün. Denn
dass Fabrikabgase auch dann ein Problem sein
könnten, wenn die produzierte Ware in Ordnung
wäre, das ist eine Einsicht, die durch den
Belehrungsschwall eigentlich kaum durchschimmert.

Wenn es im
Betrieb Reklamationen

regnet,
weil die Qualität
schlecht ist, lautet

die Prognose
auf Schauer.

(«Rabotnitschesko
delo», Sofia,

31.8. 1983)

KPACHA8 3BE3ÄA

fem menu ouiifiev-
«Der Pilot machte einen Fehler...»

Das war der Titel eines Beitrags, den die sowjetische

Armeezeitung «Krassnaja swjesda» am
2.September brachte. Zuvor hatte es ab I.Sep¬
tember nur die Tass-Mitteilungen über die
Verletzung des sowjetischen Hoheitsgebietes durch
ein fremdes Flugzeug gegeben, ohne jede Erwähnung,

dass ein Passagierflugzeug abgeschossen
worden war.
Kaum war die Armeezeitung draussen, verbreitete

sich in Moskau in Windeseile das Gerücht, es
werde in einem Artikel zugegeben, dass sich die

sowjetische Luftwaffe über Sachalin falsch
verhalten habe. An den Kiosken war die Zeitung
nicht mehr zu haben: ausverkauft. Ungewohnterweise

wurde sie sogar zum Schwarzhandelsobjekt;

für ein Exemplar zahlte man bis zu 5 Rubel,
fast den durchschnittlichen Taglohn von Arbeitern

und Angestellten.

Allerdings hatte die betreffende Artikelüberschrift

(natürlich) mit dem Jumbo-Abschuss
nichts zu tun. Der Beitrag handelte von einer
taktischen Übung eines Fliegergeschwaders; dabei

hatte ein Militärpilot etwas falsch gemacht.
Was der Fall zeigt, ist die Informationsnot bei der
Bevölkerung. Man wusste, dass einem bei den

Tass-Communiqués die Wahrheit vorenthalten
wurde, und verhielt sich nach dem Motto:
Gerüchte müssen nicht stimmen, aber offizielle
Mitteilungen können nicht stimmen.

Kpacen PAKAJVKEE5
no CJlEflATA HA nPOBOKAUMSTA

tlo3Har nOM-pK

Und hier ein gezeichneter Abschuss-Kommentar,
den die bulgarische Zeitung «Rabotnitschesko
delo» (Sofia) am 11. September brachte. «Auf den
Spuren der Provokation», heisst es oben; der
Rauch des abstürzenden Flugzeugs bildet den
Schriftzug «CIA». Und die Bildlegende lautet:
«Bekannte Schrift».
Aber wenn man auf dieser «Karikatur» die Schrift
erkennt, so erkennt man doch eines bestimmt
nicht: den Flugzeugtyp.
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